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Herzlich willkommen 

Liebe Leserinnen und Leser, 

wir freuen uns nicht nur über den Sommeranfang. Das 

Team der Forschungsstelle Glücksspiel konnte am 1. Juni 

die abgeschlossene Habilitation seines Leiters, Dr. 

Steffen Otterbach, zur Erlangung der venia legendi für das 

Fach Haushalts- und Konsumökonomik feiern. Das 

Thema des Vortrags lautete: Glücksspiel im 

Spannungsfeld zwischen Spielerschutz und 

ökonomischen Interessen. Wie immer wünschen wir 

Ihnen im Folgenden eine spannende Lektüre und hoffen, dass Sie die Sommerzeit ebenfalls 

genießen können.  

Ihre Forschungsstelle Glücksspiel  
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Glücksspiel im In- und Ausland 

• Die Gemeinsame Glücksspielbehörde der Länder (GGL) hat ein 

Prüfverfahren gegen Tipico eröffnet, das „in Zusammenhang mit der 

Ankündigung des Anbieters steht, zur WM innerhalb der Sportwetten-Plattform 

gleichzeitig die Fußballspiele zu streamen“. Zugleich warnte die Behörde vor der 

Teilnahme an illegalen Sportwetten. Der Deutsche Sportwettenverband (DSWV) 

rechnet für die Fußball-Weltmeisterschaft mit Wetteinsätzen von knapp einer Milliarde 

EUR in Deutschland. 

• Laut Jahrbuch Sucht der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen wurden 2024 auf 

dem legalen Glücksspielmarkt Umsätze in Höhe von 69,1 Milliarden EUR erzielt, 

nahezu neun Prozent mehr als im Vorjahr. Ein wesentlicher Anteil entfiel auf 

Geldspielautomaten in Spielhallen und Gastronomiebetrieben. Die Bruttospielerträge 

des illegalen Marktes wurden seitens der GGL auf etwa 500 bis 600 Millionen EUR 

geschätzt. Personen, die sich wegen ihrer Glücksspielstörung in Behandlung befinden, 

sind im Vergleich zu Personen mit anderen Suchterkrankungen stark verschuldet. Aus 

Sicht des Spielerschutzes, so die Autoren, sei eine Steigerung der Attraktivität von 

legalen Angeboten nicht wünschenswert.  

• Ähnlich äußerte sich der Beauftragte der Bundesregierung für Sucht- und 

Drogenfragen Hendrik Streeck. Ziel könne es nicht sein, die Schutzstandards 

abzusenken, vielmehr sollten der Vollzug und die rechtlichen Werkzeuge verbessert 

werden. Zudem beinhalte Glücksspiel nicht nur ein Suchtrisiko, es könne auch 

„Einfallstor für kriminelle Strukturen, Geldwäsche und einen Markt sein, der mit 

der Schwäche von Menschen Geld verdient“. In Deutschland gebe es hier ein 

„massives Vollzugsproblem“. 

• Die Verzahnung von Sport und Sportwette nimmt zu. Tipico ist nun auch Sponsor der 

Stiftung Deutsche Sporthilfe, was in der Presse kritisch kommentiert wurde (bspw. 

SZ, FAZ, Bezahlschranke). Zudem steht der Sportwettenanbieter aufgrund massiver 

Geldbewegungen innerhalb des Unternehmensgeflechts im Verdacht, sich 

Verbindlichkeiten aus Klagen von Spielenden entziehen zu wollen - das Unternehmen 

selbst bezeichnet diesen Verdacht als „unlautere Spekulation“. 

• Der Sportwettenanbieter Betano erweitert sein Angebot um „interaktive Community 

Features“, kurz gesagt um ein eigenes Netzwerk, mit dem „Kunden“ (sic!) gebunden 

und Teil des „Betano-Universums“ werden sollen. 

• Während eines Club-Konzerts erhielt der Rapper Capital Bra einen 

Zwangsgeldbescheid über 250.000 EUR, nachdem er auf vorige Maßnahmen nicht 

reagiert hatte. Der Rapper hatte auf Social-Media-Kanälen illegale Online-Glücksspiele 

gespielt und beworben. 

• Prognosemärkte, also Wetten auf künftige Ereignisse, sind in Deutschland illegal. Wie 

das System funktioniert und welche Größenordnung es einnimmt, wird in einem 

Plusminus-Beitrag beleuchtet (ab Minute 19). Auch der Europe Regulators 

Roundtable, an dem die GGL teilnahm, beschäftigte sich u. a. mit Prognosemärkten. 

Eine länderübergreifende Arbeitsgruppe ist in Planung. 

• FDP-Chef Wolfgang Kubicki bleibt thematisch eng am Glücksspiel. Für die Deutsche 

Pfandlotterie GGmbH hat er eine bundesweite Lizenz beantragt. Mehrere 

Supermarktketten sehen jedoch keinen Bedarf. 

DE 

https://www.rnd.de/sport/gluecksspielbehoerde-der-laender-ggl-leitet-pruefverfahren-gegen-tipico-ein-RML3LR7QPREIZIYUJSEEJ7CF6M.html
https://gluecksspiel-behoerde.de/de/news/fussball-wm-2026-ggl-warnt-vor-teilnahme-an-illegalen-sportwetten
https://www.presseportal.de/pm/113729/6288156
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Jahrbuch_Sucht/JBS2026_S129_Kap2-5_web.pdf
https://www.pressreader.com/germany/sachsische-zeitung-gorlitz/20260515/281629606904874
https://www.pressreader.com/germany/sachsische-zeitung-gorlitz/20260515/281629606904874
https://www.fr.de/hintergrund/streeck-warnt-vor-gluecksspielsucht-jeder-dritte-automat-ist-illegal-94313789.html
https://www.fr.de/hintergrund/streeck-warnt-vor-gluecksspielsucht-jeder-dritte-automat-ist-illegal-94313789.html
https://www.oldenburger-onlinezeitung.de/nachrichten/streeck-fordert-hartes-vorgehen-gegen-illegales-gluecksspiel-205286.html
https://www.sporthilfe.de/ueber-uns/medien/pressemitteilungen/tipico-und-sporthilfe-staerken-gemeinsam-deutschlands-sportelite
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/deutsche-sporthilfe-tipico-sportwetten-ideale-li.3483950?reduced=true
https://www.faz.net/aktuell/sport/sportpolitik/die-sporthilfe-hat-ihre-seele-verkauft-millionen-deal-mit-tipico-accg-200806100.html
https://www1.wdr.de/daserste/monitor/videos/sportwetten-hunderte-millionen-verschoben-102.amp
https://www1.wdr.de/daserste/monitor/videos/sportwetten-hunderte-millionen-verschoben-102.amp
https://www.presseportal.de/pm/153681/6283641
https://www.presseportal.de/pm/153681/6283641
https://www.gluecksspiel-behoerde.de/de/news/ggl-geht-gegen-rapper-capital-bra-wegen-werbung-fuer-illegales-gluecksspiel-vor
https://www.gluecksspiel-behoerde.de/de/news/ggl-geht-gegen-rapper-capital-bra-wegen-werbung-fuer-illegales-gluecksspiel-vor
https://www.ardmediathek.de/video/plusminus/plusminus-vom-15-april-2026/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9hNmQ1OTZiZC1kMGIxLTQxOGMtYTdhNi05MDA5YjkwYTZiYWFfb25saW5lYnJvYWRjYXN0
https://www.gluecksspiel-behoerde.de/de/news/ggl-nimmt-an-internationalen-austausch-dem-europe-regulators-roundtable-in-rom-teil
https://www.gluecksspiel-behoerde.de/de/news/ggl-nimmt-an-internationalen-austausch-dem-europe-regulators-roundtable-in-rom-teil
https://www.abgeordnetenwatch.de/recherchen/lobbyismus/wolfgang-kubicki-bringt-das-gluecksspiel-in-den-supermarkt
https://www.abgeordnetenwatch.de/recherchen/lobbyismus/wolfgang-kubicki-bringt-das-gluecksspiel-in-den-supermarkt
https://www.derwesten.de/verbraucher/edeka/pfandlotterie-edeka-aldi-rewe-leergut-gluecksspiel-id302072649.html
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• Die Verbraucherzentrale sucht Online-Gamer, die ihre Erfahrungen mit Lootboxen 

melden wollen, bei denen sie „Geld ausgegeben und nur Nutzloses erhalten“ haben. 

Urteile 

• Der Bundesgerichtshof vertritt die Auffassung, dass nach Art. 5 Abs. 1 Grundgesetz 

auch „falsche“ und nicht begründete Meinungen vertretbar sind. Der Spiegel hatte 

Tipico als „milliardenschweres, höchst dubioses Unternehmen“ bezeichnet, dessen 

Gründer „an die Grenzen des rechtlichen Erlaubten und darüber hinaus“ gegangen 

seien (VI ZR 194/23, 10.03.2026). 

• Das Oberverwaltungsgericht Hamburg hat dem Europäischen Gerichtshof mehrere 

Fragen zur bundesweiten Erlaubnis für die Vermittlung von Lotterien im Internet zur 

Vorabentscheidung vorgelegt (4 Bf 26/25, 05.05.2026).  

• Der Bundesgerichtshof hat ein Chargeback-Verfahren zum 

Leitentscheidungsverfahren bestimmt, da es für eine Reihe von anderen Verfahren von 

Bedeutung ist (I /R 216/25, 19.05.2026).  

• Spieler haben gegenüber Sportwettenanbietern Auskunftsansprüche über ihre 

Wetteinsätze (LG Freiburg, 8 O 203/24, 29.05.2026) 

• Die Erlaubnis zum Aufstellen von Spielautomaten kann bei Verstößen gegen die 

Abgleichspflichten mit den OASIS-Sperrdaten widerrufen werden (VG Bremen, 5 V 

460/26, 12.05.2026). 

• Bei Veranstaltung unerlaubten Glücksspiels kann die Gaststättenerlaubnis entzogen 

werden (VG Bremen, 5 V 177/26, 14.04.2026). 

• Auch Wett-Vorbereitungsterminals zählen als Wettgeräte und werden somit der 

Gesamtzahl der Geräte zugerechnet (VG Hamburg, 5 E 1525/26, 02.04.2026). 

 

• Im Geschäftsjahr 2025 wurde laut Geldspielaufsicht (Gespa) mit 

Lotterien und Sportwetten ein Umsatz von 3,87 Milliarden CHF erzielt (4,2 

Milliarden EUR, -2,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahr). Der Bruttospielertrag 

(BSE) betrug 1,20 Milliarden CHF (-3,7 Prozent). Die Nettoausgaben pro Einwohner 

für große Lotterien und Sportwetten sind um 4 Prozent auf 132 CHF gesunken. 

• Das Casino Davos muss eine Strafe in Höhe von 970.000 CHF (rund eine Million 

EUR) bezahlen, da die Spielersperre 2023 zu zwei Zeitpunkten nicht funktionierte. 

Auch das Casino Neuenburg erhält ein Strafgeld über 500.000 CHF, da mehrere 

Spieler trotz Sperre spielen konnten. 

• Die Wettbewerbskommission untersucht, ob es Absprachen zwischen Schweizer 

Online-Casino-Anbietern hinsichtlich der bei Suchmaschinen verwendeten Keywords 

gibt. 

 

• Der neue Entwurf des Glücksspielgesetzes sieht ein Ende des 

Monopols bei Online-Glücksspielen vor. 

• Bei Lotterien, Online-Glücksspielen und Sportwetten stiegen die 

Bruttospiel- und Wetterträge im vergangenen Jahr um 4,3 Prozent auf 2,48 

Milliarden EUR.  

CH 

AT 

https://www.verbraucherzentrale.de/digitale-welt/abgezockt-im-onlinegame-melden-sie-uns-ihre-erfahrungen-mit-lootboxen-118322
https://www.bundesgerichtshof.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/Zivilsenate/VI_ZS/2023/VI_ZR_194-23.pdf?__blob=publicationFile&v=1?__blob=publicationFile&v=1
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/NJRE001643411
https://www.bundesgerichtshof.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/Zivilsenate/I_ZS/2025/I_ZR_216-25.pdf?__blob=publicationFile&v=1?__blob=publicationFile&v=1
https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/NJRE001643211
https://www.verwaltungsgericht.bremen.de/sixcms/media.php/13/26_460_V_5.pdf
https://www.verwaltungsgericht.bremen.de/sixcms/media.php/13/26_460_V_5.pdf
https://www.verwaltungsgericht.bremen.de/sixcms/media.php/13/26_177_V_5.pdf
https://justiz.hamburg.de/resource/blob/1162978/85db5e1fd8657ca5ff45a29f8ca0cf0c/5-e-1525-26-beschluss-vom-02-04-2026-data.pdf
https://www.gespa.ch/de/ueber-uns/publikationen-und-erhebungen/aktuell
https://www.nau.ch/news/schweiz/casino-davos-muss-busse-von-970000-franken-bezahlen-67120453
https://de.marketscreener.com/boerse-nachrichten/bundesgericht-casino-neuenburg-muss-500-000-franken-busse-zahlen-ce7f5dd3d089f321
https://walliser-zeitung.ch/weko-ermittelt-zu-suchmaschinenwerbung/
https://www.diepresse.com/26217971/regierung-will-monopol-bei-online-gluecksspiel-kippen
https://www.diepresse.com/26217971/regierung-will-monopol-bei-online-gluecksspiel-kippen
https://www.derstandard.de/story/3000000323326/studie-gl252cksspiel-und-wetten-florieren-in-214sterreich
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• Rund 40 Prozent der Menschen ab 15 Jahren nehmen einmal monatlich an 

Glücksspielen oder Sportwetten teil; etwa vier Prozent zeigen eine milde und ein 

Prozent eine schwere Form von pathologischem Glücksspielverhalten. 

• Der Prozessfinanzierer Jufina hat gegen den Österreichischen Skiverband und 

den Fußballklub SK Rapid Wien geklagt. Durch ihre Werbepartnerschaft mit dem 

Sportwetten- und Glücksspielanbieter Interwetten würden sie zur Vermarktung 

illegalen Glücksspiels beitragen. 

• Auch Kombinationswetten gelten als Geschicklichkeitsspiel, so das 

Oberlandesgericht Wien (OGH 24.03.2026, 8 Ob 158/25f). 

• Der EuGH urteilte, dass bei einer vorläufigen Kontenpfändung (hier: Rückforderung 

von Verlusten eines in Österreich ansässigen Spielers) auch Handlungen und 

vollstreckungshemmende Gesetze berücksichtigt werden können, die Jahre 

zurückliegen (C-198/24, 21.05.2026). 

• Die Schlussanträge in der Rechtssache C-683/24 („Bill 55“) sind nun einsehbar. 

Nach Ansicht des Generalanwalts ist das Vorabentscheidungsersuchen des 

österreichischen Gerichts nicht zulässig. 

 

• Die Gambling Commission hat den Anbietern mehr Zeit für die 

Implementierung von Einzahlungslimits gewährt. Die Deadline wurde vom 

30. Juni auf den 30. September verschoben.  

• In einem Blog-Post hat die Gambling Commission den aktuellen Stand bei der 

Implementierung von Financial Vulnerability Checks diskutiert. Insgesamt wird dieses 

SpielerInnenschutzinstrument sowohl von der Aufsichtsbehörde als auch den 

Anbietern als wertvolles Instrument gesehen, welches jedoch weiterer Evaluierung und 

Anleitung durch die Behörde bedarf.   

• Das Gambling Harms Research UK Evidence Centre nimmt seine Arbeit auf und 

ist damit die größte unabhängige Forschungseinrichtung im Vereinigten Königreich zu 

Glücksspielsucht. Die Ziele umfassen die Erarbeitung von unabhängigen, 

evidenzbasierten Forschungsergebnissen, um Politik, Praxis und das Verständnis der 

Öffentlichkeit zu stärken. 

 

• Eine kürzlich veröffentlichte Studie von Petrovskaya (University of 

Cambridge) und Kollegen hat mithilfe von Daten der Meta Ad-Library gezeigt, 

dass ein unverhältnismäßig großer Teil der Glücksspielwerbung auf junge 

(erwachsene) Männer abzielt, die erwiesenermaßen eine soziodemografische 

Risikogruppe darstellen.  

• Gameplan.ie ist gestartet, eine Initiative zur Bekämpfung und Prävention von 

glücksspielbezogenen Schäden im Sport. Die Initiative wird vom Gambling Awareness 

Trust unterstützt und soll verschiedenen Funktionären wie SportlerInnen, TrainerInnen 

und Vereinen, Hilfsmittel bereitstellen.   

 

• Im Rahmen der Fußballweltmeisterschaft 2026 startet die französische 

Glücksspielaufsichtsbehörde Autorité Nationale des Jeux (ANJ) eine 

Präventionskampagne, um insbesondere junge Menschen vor den 

Suchtgefahren von Sportwetten zu schützen. Anlass ist eine aktuelle Studie, nach 

der 41 Prozent der Befragten planen, die Veranstaltung zu verfolgen und eine 

UK 

IE 

FR 

https://www.derstandard.de/story/3000000318336/neue-nikotinprodukte-und-gluecksspiele-weisen-hohes-suchtpotenzial-fuer-junge-auf
https://www.derstandard.de/story/3000000318336/neue-nikotinprodukte-und-gluecksspiele-weisen-hohes-suchtpotenzial-fuer-junge-auf
https://www.profil.at/oesterreich/klage-rapid-oesv-werbung-fuer-illegales-gluecksspiel/403166249
https://www.profil.at/oesterreich/klage-rapid-oesv-werbung-fuer-illegales-gluecksspiel/403166249
https://www.derstandard.de/story/3000000317958/hoechstgericht-selbst-kombinierte-wetten-gelten-nicht-als-gluecksspiel
https://infocuria.curia.europa.eu/tabs/document/C/2024/C-0198-24-00000000RP-01-P-01-3466563/ARRET/321065-DE-1-html
https://infocuria.curia.europa.eu/tabs/jurisprudence?sort=DOC_DATE-DESC&searchTerm=%22C-683%2F24%22&publishedId=C-683%2F24
https://curia.europa.eu/site/upload/docs/application/pdf/2026-04/cp260065de.pdf
https://curia.europa.eu/site/upload/docs/application/pdf/2026-04/cp260065de.pdf
https://www.gamblingcommission.gov.uk/news/article/implementation-extension-for-new-deposit-limit-requirements/?utm_source=ebulletin&utm_medium=email&utm_campaign=ebulletin
https://www.gamblingcommission.gov.uk/blog/post/financial-vulnerability-checks-insights-from-implementation
https://www.gla.ac.uk/news/headline_1265730_en.html
https://www.akjournals.com/view/journals/2006/aop/article-10.1556-2006.2025.00484/article-10.1556-2006.2025.00484.xml
https://www.thegameplanhub.ie/
https://anj.fr/zone-risques-la-nouvelle-campagne-de-lautorite-nationale-des-jeux-2026
https://anj.fr/zone-risques-la-nouvelle-campagne-de-lautorite-nationale-des-jeux-2026
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Sportwette zu platzieren. Generell befinden sich 64 Prozent der Personen, die an 

Sportwetten teilnehmen, in der Altersgruppe der 18- bis 34-Jährigen. Bei der 

vergangenen Fußballweltmeisterschaft wurden 900 Millionen EUR an Einsätzen 

verzeichnet, wobei die ANJ das Volumen für das aktuelle Turnier auf voraussichtlich 

1,2 Milliarden EUR schätzt. 

• Die ANJ hat die Aktionspläne der lizenzierten Glücksspielanbieter zur 

Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung überprüft. Dabei 

wurde festgestellt, dass die Anbieter die Vorgaben und Empfehlungen befolgt haben, 

die ihnen die ANJ im Jahr 2025 erteilt hatte. Dennoch wurden mehrere Bereiche 

identifiziert, die Verbesserungen erfordern und die Verabschiedung spezifischer 

Vorgaben durch die Behörde rechtfertigen. 

• Im Jahr 2025 ist der französische Markt für Glücks- und Gewinnspiele um 3,0 

Prozent gewachsen, wobei das gesamte Bruttospielprodukt 14,1 Milliarden EUR 

erreicht hat. Dieser Anstieg ist hauptsächlich auf Lotterien, Online-Sportwetten und den 

Casinosektor zurückzuführen. Das Bruttospielprodukt des Online-Markts steigt auf 2,6 

Milliarden EUR (+8,5 Prozent) und macht nun 18,5 Prozent des gesamten 

Bruttospielprodukts aus. Davon entfallen zwei Drittel auf die Online-Sportwetten, die 

mit 1,77 Milliarden EUR einen Anstieg von 10,4 Prozent verzeichnen. 

• Bereits seit 2024 gibt es einen Ombudsmann für Glücksspiele. Er soll die 

einvernehmliche Beilegung von Streitigkeiten zwischen GlücksspielerInnen sowie 

lizenzierten Anbietern fördern. Im Jahr 2025 stieg die Anzahl der Anträge auf 1.856 

(+20 Prozent). Die Anfragen betreffen hauptsächlich Probleme im Kontext von 

Sportwetten, beispielsweise hinsichtlich der Konten von GlücksspielerInnen, oder 

Streitigkeiten über das Ergebnis bzw. die Annullierung von Wetten. Den Empfehlungen 

des Mediators wird sowohl von den GlücksspielerInnen als auch von den Anbietern 

häufig Folge geleistet. 

• Im Rahmen des Strategieplans 2024–2026 hat die ANJ einen Algorithmus zur 

Erkennung von exzessivem Spielverhalten eingeführt. Die ersten Schätzungen der 

Behörde sind besorgniserregend, da sie auf eine Verdopplung sowohl der Zahl der 

exzessiven GlücksspielerInnen als auch ihres Beitrags zum Umsatz der Betreiber 

hinweisen. Der Algorithmus hat 600.000 GlücksspielerInnen identifiziert, die mit hoher 

Wahrscheinlichkeit exzessives Spielverhalten zeigen. Das entspricht 8,7 Prozent aller 

KontoinhaberInnen, die insgesamt 1,2 Milliarden EUR und damit 60 Prozent des 

gesamten Bruttospielprodukts generierten. Die Behörde kommt zu dem Schluss, dass 

die Identifikationsbemühungen der Betreiber unzureichend sind und dringend durch 

entschlossenes Handeln verbessert werden müssen. Zu diesem Zweck stellt die ANJ 

den Betreibern den Algorithmus zur Verfügung, den sie ergänzend zu ihren eigenen 

Tools nutzen können. Die Behörde selbst wird den Algorithmus einsetzen, um Trends 

anhand eines einheitlichen Referenzpunkts zu verfolgen. 

 

• Angesichts der bevorstehenden (jetzt laufenden) Fußball-

Weltmeisterschaft 2026 hat die belgische Kommission für Glücksspiele (KG) auf 

das Verbot von Boni und Werbung bei Glücksspielen hingewiesen. Die 

Behörde appelliert an alle lizenzierten Glücksspielanbieter, die in Artikel 60 und Artikel 

61 festgelegten Maßnahmen einzuhalten, um einen effektiven Schutz der SpielerInnen 

und faire Wettbewerbsbedingungen zu gewährleisten. Zusätzlich hat die Behörde 

BE 

https://anj.fr/lutte-contre-la-fraude-et-le-blanchiment-de-capitaux-des-operateurs-de-jeux-dargent-des-dispositifs
https://anj.fr/lutte-contre-la-fraude-et-le-blanchiment-de-capitaux-des-operateurs-de-jeux-dargent-des-dispositifs
https://anj.fr/bilan-2025-du-marche-des-jeux-dargent
https://anj.fr/le-mediateur-des-jeux-publie-son-rapport-dactivite-2025
https://anj.fr/lalgorithme-developpe-par-lanj-revele-un-nombre-de-joueurs-excessifs-inquietant-et-en-croissance
https://anj.fr/lalgorithme-developpe-par-lanj-revele-un-nombre-de-joueurs-excessifs-inquietant-et-en-croissance
https://www.gamingcommission.be/de/fussball-weltmeisterschaft-2026
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einen Leitfaden veröffentlicht, der sich an Personen richtet, die an Sportwetten 

teilnehmen möchten. Dieser informiert über Risiken, gibt Hinweise zur Überprüfung des 

eigenen Spielverhaltens und enthält Informationen zu Hilfsangeboten sowie dem 

nationalen Sperrregister EPIS. 

 

• Die niederländische Glücksspielbehörde Kansspelautoriteit (KSA) hat 

ihren Jahresbericht 2025 (PDF; Factsheet) veröffentlicht. Im vergangenen 

Jahr lag der Fokus auf der Verbesserung des Spielerschutzes, insbesondere 

durch die Gründung des Teams Spielerschutz, das seit Januar 2026 aktiv ist. Mit dieser 

Maßnahme unterstützt die Behörde Untersuchungen und gesellschaftliche Initiativen 

zur Begrenzung von Glücksspielsucht. Zudem wurde die Webseite openovergokken.nl 

eingerichtet, die Informationen über Glücksspiel bereitstellt und Unterstützung für 

Personen bietet, die ihre Glücksspielaktivitäten reduzieren möchten. Laut dem 

Monitoringsbericht für das Frühjahr 2026 (PDF; Factsheet) verzeichnete der 

Online-Markt 2025 einen Rückgang von 18,5 Prozent, nachdem er 2024 noch um 4,9 

Prozent gewachsen war. Verantwortlich dafür sind laut der KSA die Maßnahmen zur 

Begrenzung hoher Einsätze ab Oktober 2024 sowie die Erhöhung der 

Glücksspielsteuer ab Januar 2025. Der Sektor Lotterien und Wetten wuchs hingegen 

um 4,6 Prozent, etwas langsamer als die 5,8 Prozent im Vorjahr. Die Zahl der monatlich 

aktiven Konten stieg von 1,29 Millionen in der ersten auf 1,38 Millionen in der zweiten 

Jahreshälfte 2025. Rund 91 Prozent der niederländischen Spielerinnen und Spieler 

nutzen ausschließlich legale Anbieter; bezogen auf das eingesetzte Geld liegt der 

Kanalisierungsgrad jedoch nur bei 53 Prozent. Der durchschnittliche monatliche 

Verlust pro Konto stieg im Jahresverlauf leicht von 117 auf 124 EUR. Junge 

Erwachsene zwischen 18 und 24 Jahren stellten 22 Prozent der genutzten Konten, 

obwohl sie nur 9,3 Prozent der erwachsenen Bevölkerung ausmachen; ihr 

durchschnittlicher Verlust lag mit 34 EUR deutlich unter dem allgemeinen Durchschnitt 

von 73 EUR. Im Vergleich zur gesamten Spielerschaft nehmen junge Erwachsene 

zudem häufiger an Sportwetten teil. 

• Im Vorfeld der Fußball-Weltmeisterschaft 2026 hat die KSA alle lizenzierten Anbieter 

auf die geltenden Werbe- und Wettregeln hingewiesen. So sind undifferenzierte 

Werbung und Sport-Sponsoring verboten. Während des Turniers will die Behörde 

zudem besonders wachsam gegenüber illegalen Glücksspiel- und Werbeangeboten 

sein und gezielt auf die Risiken von Sportwetten aufmerksam machen, um das 

Bewusstsein insbesondere unter Jugendlichen zu stärken. Zusätzlich hat die KSA 

Anfang Juni die Anbieter von Sportwetten in einem gesonderten Schreiben auf das 

geltende Werbeverbot für Live-Wetten erinnert. Das Verbot schließt auch Social-

Media-Posts, Push-Nachrichten oder E-Mails ein. 

• Die KSA hat im April über 4.600 Meldungen bei Meta wegen illegaler 

Werbeanzeigen eingereicht. Illegale Glücksspielanbieter verwenden beispielsweise 

die Namen und Logos bekannter niederländischer SportlerInnen und großer Marken, 

um ihre Vertrauenswürdigkeit zu steigern. Dies erschwert es den VerbraucherInnen, 

zu erkennen, ob ein Glücksspielanbieter über eine Lizenz verfügt. Zur Bekämpfung 

illegaler Anbieter in den sozialen Medien arbeitet die KSA mit verschiedenen 

Unternehmen und Organisationen zusammen. 

NL 

https://www.gamingcommission.be/de/pressemitteilung-fussball-weltmeisterschaft-2026-sportwetten-wetten-sind-nicht-ohne-risiko
https://kansspelautoriteit.nl/jaarverslag-2025-beschermen-tegen-gokschade
https://kansspelautoriteit.nl/sites/default/files/2026-04/Jaarverslag%20Kansspelautoriteit%202025%20-%20Webversie_0.pdf
https://kansspelautoriteit.nl/sites/default/files/2026-04/Factsheet%20jaarverslag%202025_0.pdf
https://kansspelautoriteit.nl/monitoringsrapportage-voorjaar-2026-marktontwikkeling-blijft-gelijk
https://kansspelautoriteit.nl/sites/default/files/2026-04/Monitoringsrapportage%20online%20kansspelen%20voorjaar%202026.pdf
https://kansspelautoriteit.nl/sites/default/files/2026-04/Factsheet%20monitoringsrapportage%20online%20kansspelen%20voorjaar%202026.pdf
https://kansspelautoriteit.nl/kansspeltoezicht-verscherpt-tijdens-wk-2026-0
https://kansspelautoriteit.nl/kansspeltoezicht-verscherpt-tijdens-wk-2026-0
https://kansspelautoriteit.nl/kansspelautoriteit-benadrukt-maak-geen-live-reclame-voor-weddenschappen-tijdens-sportwedstrijden
https://kansspelautoriteit.nl/ksa-meldt-ruim-4-600-illegale-gokadvertenties-bij-facebook-en-instagram
https://kansspelautoriteit.nl/ksa-meldt-ruim-4-600-illegale-gokadvertenties-bij-facebook-en-instagram
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• Der Prozess, mit dem gesetzliche VermögensverwalterInnen ihre Klientinnen und 

Klienten mit Glücksspielproblemen in das zentrale Sperrregister Cruks (Centraal 

Register Uitsluiting Kansspelen) eintragen können, wurde vereinfacht. Mit dieser 

Maßnahme reagiert die KSA auf die Bedenken, dass das bisherige Verfahren sehr 

zeitaufwändig war, da unter anderem nachgewiesen werden musste, dass ein 

problematisches Spielverhalten vorlag und dass dieses den Betroffenen oder ihrem 

Umfeld schadete. Um den Prozess zu beschleunigen, wird die professionelle 

Einschätzung der VermögensverwalterInnen künftig stärker gewichtet, wodurch 

weniger zusätzliche Nachweise erforderlich sind und eine Eintragung innerhalb von 

zwei Wochen erfolgen kann. Mit dieser Änderung möchte die KSA den Spielerschutz 

stärken und verhindern, dass gefährdete Personen durch weitere 

Glücksspielteilnahme finanzielle Schäden erleiden oder in noch größere finanzielle 

Schwierigkeiten geraten. 

• Seit der Legalisierung des Online-Glücksspiels steigt die Zahl der Menschen, die in 

den Niederlanden wegen einer Glücksspielsucht behandelt werden, kontinuierlich an. 

2025 wurden laut dem nationalen Monitor LADIS 3.108 Personen wegen 

Glücksspielproblemen in spezialisierten Einrichtungen behandelt, was einem 

Anstieg von 13 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht. Gleichzeitig bleibt Alkohol 

mit 43 Prozent aller Behandlungsfälle die häufigste Suchterkrankung, während 

Cannabis bei den unter 25-Jährigen dominiert. 

 

• Die schwedische Glücksspielaufsichtsbehörde Spelinspektionen hat am 

23. April 2026 neue Vorschriften für das nationale Selbstsperrregister 

(SIFS 2026:3) verabschiedet, die am 1. August 2026 in Kraft treten. Diese 

Vorschriften verpflichten lizenzierte Anbieter, das Register über eine API-Schnittstelle 

in drei Situationen abzufragen: vor gezielter Werbung, bei der 

SpielerInnenregistrierung und bei jedem Login ins Spielsystem. Die Abfragen müssen 

stets mit den individuell zugewiesenen Zugangsdaten des jeweiligen Lizenznehmers 

erfolgen, selbst wenn die Prüfung an Dritte delegiert wird. 

• Beim schwedischen Pferderennwettenanbieter ATG sind persönliche Daten von über 

150.000 KundInnen, darunter Namen, Adressen und mehrere Tausend 

Personennummern, im Darknet veröffentlicht worden. Die Hackergruppe „Coinbase 

Cartel“ hat die Verantwortung übernommen. Die Daten sollen von Ende 2025 

stammen. Laut der schwedischen Zeitung Dagens Nyheter befinden sich unter den 

Betroffenen auch mehrere DiplomatInnen und PolitikerInnen. ATG selbst erklärte, 

keine Kenntnis von dem Datenleck zu haben. 

• Die Umsätze auf dem schwedischen Glücksspielmarkt beliefen sich im ersten 

Quartal 2026 auf insgesamt 6,68 Milliarden SEK (ca. 610 Millionen EUR). Gegenüber 

dem ersten Quartal 2025 entspricht dies einem Anstieg von 0,8 Prozent, der vor allem 

auf steigende Umsätze im Bereich der Online-Glücksspiele und Sportwetten sowie des 

landbasierten Glücksspiels zurückzuführen ist. 

 

• Die Staatsanwaltschaft in Mailand hat ein Ermittlungsverfahren gegen 

den Koordinator der Fußball-Schiedsrichter der italienischen Serie A und 

Serie B eingeleitet. Ihm wird Sportbetrug vorgeworfen, da er angeblich 

Schiedsrichter unter Druck gesetzt und Einfluss auf Entscheidungen des 

SE 

IT 

https://kansspelautoriteit.nl/kansspelautoriteit-maakt-inschrijving-cruks-voor-bewindvoerders-eenvoudiger
https://www.dutchnews.nl/2026/05/gambling-addiction-treatment-up-13-amid-boom-in-online-betting/
https://www.dutchnews.nl/2026/05/gambling-addiction-treatment-up-13-amid-boom-in-online-betting/
https://www.spelinspektionen.se/globalassets/dokument/foreskrifter-och-vagledning/gallande-foreskrifter/sifs-2026_3-spelinspektionens-foreskrifter-om-det-nationella-sjalvavstangningsregistret.pdf
https://www.svt.se/nyheter/inrikes/150-000-atg-spelares-uppgifter-lackta-pa-darknet
https://www.svt.se/nyheter/inrikes/150-000-atg-spelares-uppgifter-lackta-pa-darknet
https://www.spelinspektionen.se/om-oss/statistik/
https://www.fr.de/sport/fussball/manipulationsverdacht-schiedsrichter-chef-kuendigt-ruecktritt-an-zr-94279313.html
https://www.fr.de/sport/fussball/manipulationsverdacht-schiedsrichter-chef-kuendigt-ruecktritt-an-zr-94279313.html
https://www.fr.de/sport/fussball/manipulationsverdacht-schiedsrichter-chef-kuendigt-ruecktritt-an-zr-94279313.html
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Videobeweises genommen haben soll. Der Beschuldigte hat seinen Rücktritt 

angekündigt, bestreitet jedoch die Vorwürfe. Dieser Fall reiht sich in eine Serie von 

Integritätsproblemen ein: Zwischen 2021 und 2023 sollen etwa ein Dutzend Spieler der 

Serie A unerlaubte Sportwetten über nicht lizenzierte Plattformen platziert haben. Zwei 

der beschuldigten Profis haben in diesem Verfahren nun Strafvereinbarungen 

getroffen, die eine Bewährungsstrafe beziehungsweise eine Geldstrafe von 78.250 

EUR umfassen. 

 

• Spanien hat die Prognosemarkt-Plattformen Polymarket und Kalshi 

vorläufig gesperrt und Sanktionsverfahren eingeleitet. Nach Auffassung der 

spanischen Glücksspielaufsicht DGOJ handelt es sich bei Prognosemärkten um 

erlaubnispflichtiges Glücksspiel, für das beide Anbieter keine spanische Lizenz 

besitzen. 

• Das spanische Verbraucherschutzministerium hat eine öffentliche Konsultation zur 

Reform des Glücksspielgesetzes gestartet. Geplant sind unter anderem strengere 

Regeln für Glücksspielwerbung sowie die Sichtbarkeit von Glücksspielangeboten in 

Suchmaschinen. Zudem sollen neue Maßnahmen zum Spielerschutz eingeführt 

werden, darunter ein verpflichtender Algorithmus zur Früherkennung problematischen 

Spielverhaltens und Warnhinweise zu Glücksspielrisiken nach dem Vorbild der 

Tabakwarnungen. 

 

• Australische Bauarbeiter weisen deutlich höhere Glücksspielraten 

auf als die Allgemeinbevölkerung: Laut einer aktuellen Studie haben 89 

Prozent der Beschäftigten im vergangenen Jahr gespielt, und zwei von fünf 

gelten als Hochrisikospieler. Besonders betroffen sind jüngere Beschäftigte, die vor 

allem über Online-Wetten und Sportwetten spielen. Fachleute warnen, dass die hohe 

Verbreitung von Glücksspiel nicht nur zu finanziellen und psychosozialen Belastungen 

führt, sondern aufgrund von Ablenkung auf Baustellen auch ein erhebliches 

Sicherheitsrisiko darstellt.  

• Die australische Medienaufsicht ACMA hat drei Berichte zur Nutzung von 

Künstlicher Intelligenz in den Telekommunikations-, Medien- und 

Glücksspielsektoren veröffentlicht. Der Glücksspielbericht zeigt, dass lizenzierte 

Wettanbieter KI zunehmend für Quotenberechnungen, personalisierte 

Werbeansprache, die Entwicklung neuer Angebote sowie zur Erkennung 

problematischen Spielverhaltens einsetzen. Gleichzeitig weist die ACMA auf 

regulatorische Herausforderungen hin: Während KI zur Schadensprävention beitragen 

kann, besteht die Sorge, dass personalisierte Marketingmaßnahmen und andere 

kommerzielle Anwendungen problematisches Spielverhalten fördern und vulnerable 

Personen stärker gefährden könnten. 

• Die australische Regierung stellt im Haushalt 2026/27 insgesamt 112,7 Millionen 

AUD (ca. 69 Millionen EUR) über fünf Jahre zur Prävention und Reduzierung von 

Glücksspielsucht bereit. Die Mittel fließen insbesondere in den Ausbau von 

Schuldner- und Beratungsangeboten, die Weiterentwicklung des Selbstsperrregisters 

BetStop, die Durchsetzung von Werbe- und Verbraucherschutzmaßnahmen sowie in 

eine nationale Aufklärungs- und Sensibilisierungskampagne. Finanziert wird das Paket 

ES 

AU 

https://web.de/magazine/sport/fussball/international/haft-geldstrafe-italienische-fussballprofis-fagioli-tonali-42239334
https://web.de/magazine/sport/fussball/international/haft-geldstrafe-italienische-fussballprofis-fagioli-tonali-42239334
https://www.heise.de/news/Spanien-sperrt-Polymarket-und-Kalshi-wegen-fehlender-Gluecksspiellizenz-11307379.html
https://www.heise.de/news/Spanien-sperrt-Polymarket-und-Kalshi-wegen-fehlender-Gluecksspiellizenz-11307379.html
https://www.ordenacionjuego.es/novedades/dgoj-abre-consulta-publica-modificacion-ley-regulacion-juego
https://www.ordenacionjuego.es/novedades/dgoj-abre-consulta-publica-modificacion-ley-regulacion-juego
https://www.abc.net.au/news/2026-04-30/gambling-in-construction-research-safety-risk/106576816
https://www.abc.net.au/news/2026-04-30/gambling-in-construction-research-safety-risk/106576816
https://www.acma.gov.au/articles/2026-04/ai-use-accelerates-telco-media-and-gambling-sectors
https://www.acma.gov.au/articles/2026-04/ai-use-accelerates-telco-media-and-gambling-sectors
https://www.acma.gov.au/articles/2026-04/ai-use-accelerates-telco-media-and-gambling-sectors
https://www.acma.gov.au/sites/default/files/2026-04/AI%20and%20interactive%20gambling_0.pdf
https://budget.gov.au/content/bp2/download/bp2_2026-27.pdf#page=69
https://budget.gov.au/content/bp2/download/bp2_2026-27.pdf#page=69
https://budget.gov.au/content/bp2/download/bp2_2026-27.pdf#page=69
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teilweise durch eine Erhöhung der Abgabe, die lizenzierte Glücksspielanbieter für die 

Nutzung des Selbstausschlussregisters entrichten. 

• Seit der Meldung in unserem letzten Newsletter hat die australische 

Regulierungsbehörde für Online-Glücksspiel ACMA weitere 68 illegale 

Glücksspielwebseiten sperren lassen, die gegen den Interactive Gambling Act 

2001 verstoßen haben. Die ACMA warnt erneut davor, dass illegale Angebote meist 

keine ausreichenden Verbraucherschutzmechanismen bieten und daher ein hohes 

Risiko für Geldverluste darstellen. 

• Die Regierung von New South Wales erhöht die jährliche Finanzierung des 

Hilfsangebots GambleAware um 1,3 Millionen AUD (ca. 800.000 EUR). Dadurch 

werden die Unterstützungsangebote für Menschen mit Glücksspielproblemen auf 49 

Standorte ausgeweitet und fünf zusätzliche Peer-Beratung-Mitarbeitende eingestellt. 

 

• Der frühere NBA-Spieler und Assistenztrainer Damon Jones hat 

vor einem US-Bundesgericht gestanden, Insiderinformationen über 

verletzte Spieler für Sportwetten genutzt und Basketballprofis 

für manipulierte Pokerrunden angeworben zu haben. Jones war Teil einer groß 

angelegten Ermittlung gegen illegales Glücksspiel und Sportwetten, bei der insgesamt 

30 Personen festgenommen wurden. Den Geschädigten der manipulierten Pokerspiele 

entstand laut Anklage ein Schaden von mehr als 9,5 Millionen USD. Das Urteil ist für 

den Januar 2027 geplant.   

• Die US-Justiz hat einen Google-Mitarbeiter wegen Betrugs, Geldwäsche und 

unerlaubter Nutzung vertraulicher Unternehmensinformationen angeklagt. Laut 

Anklage soll er interne, nicht öffentliche Google-Daten genutzt haben, um auf der 

Prognoseplattform Polymarket gezielt Wetten auf künftige 

Unternehmensentwicklungen zu platzieren und dabei Gewinne von rund 1,2 Millionen 

USD (ca. 1,05 Millionen EUR) zu erzielen. 

• Die New Yorker Generalstaatsanwältin Letitia James hat Klagen gegen Coinbase 

und Gemini eingereicht, weil deren Prognosemärkte nach Auffassung der Behörden 

illegales Glücksspiel darstellen. Die Plattformen ermöglichten Wetten auf 

Sportereignisse, Wahlen und andere Ereignisse ohne die in New York erforderliche 

Glücksspiellizenz zu besitzen, und waren zudem bereits für Personen ab 18 (statt 21) 

Jahren zugänglich. Die Generalstaatsanwaltschaft fordert die Abschöpfung erzielter 

Gewinne, Entschädigungen für Betroffene sowie empfindliche Geldstrafen. 

• Die Glücksspielaufsicht des US-Bundesstaates Nevada hat vor Gericht erneut einen 

Erfolg gegen einen Prognosemarkt erzielt: Ein Richter bestätigte eine einstweilige 

Verfügung gegen Polymarket und untersagte dem Anbieter die Tätigkeit im 

Bundesstaat. 

• US-Präsident Donald Trump unterstützt nun ausdrücklich die Position der US-

Derivateaufsicht CFTC, die ihre ausschließliche Zuständigkeit für die Regulierung von 

Prognosemärkten gegenüber mehreren Bundesstaaten gerichtlich durchsetzen will. 

Auf der anderen Seite betrachten zahlreiche Bundesstaaten und deren 

Generalstaatsanwälte die Angebote als Glücksspiel und pochen auf ihre 

regulatorischen Kompetenzen. 

• Eine aktuelle Umfrage des Angus Reid Institute zeigt eine zurückhaltende Haltung 

der kanadischen Bevölkerung gegenüber Prognosemärkten: 41 Prozent lehnen 

US & CA 

https://gluecksspiel.uni-hohenheim.de/fileadmin/einrichtungen/gluecksspiel/Newsletter/Newsletter_April_2026.pdf
https://www.acma.gov.au/articles/2026-05/latest-illegal-online-gambling-websites-blocked
https://www.acma.gov.au/articles/2026-05/latest-illegal-online-gambling-websites-blocked
https://www.legislation.gov.au/C2004A00851/latest/text
https://www.legislation.gov.au/C2004A00851/latest/text
https://www.miragenews.com/minns-govt-enhances-services-support-for-1686066/
https://www.miragenews.com/minns-govt-enhances-services-support-for-1686066/
https://www.haller-kreisblatt.de/sport/sport_aus_aller_welt/24321077_NBA-Skandal-Ex-Profi-gesteht-Insiderwetten-und-Pokerbetrug.html
https://www.haller-kreisblatt.de/sport/sport_aus_aller_welt/24321077_NBA-Skandal-Ex-Profi-gesteht-Insiderwetten-und-Pokerbetrug.html
https://www.haller-kreisblatt.de/sport/sport_aus_aller_welt/24321077_NBA-Skandal-Ex-Profi-gesteht-Insiderwetten-und-Pokerbetrug.html
https://www.justice.gov/usao-sdny/pr/google-employee-charged-insider-trading
https://www.justice.gov/usao-sdny/pr/google-employee-charged-insider-trading
https://ag.ny.gov/press-release/2026/attorney-general-james-sues-coinbase-and-gemini-running-illegal-gambling
https://ag.ny.gov/press-release/2026/attorney-general-james-sues-coinbase-and-gemini-running-illegal-gambling
https://www.reviewjournal.com/business/casinos-gaming/judge-blocks-polymarket-from-operating-in-nevada-3832277/
https://www.reviewjournal.com/business/casinos-gaming/judge-blocks-polymarket-from-operating-in-nevada-3832277/
https://thehill.com/policy/technology/5901031-trump-supports-prediction-markets/
https://thehill.com/policy/technology/5901031-trump-supports-prediction-markets/
https://angusreid.org/wp-content/uploads/2026/05/2026.05.22_Prediction_Markets.pdf
https://ca.finance.yahoo.com/news/posthaste-canadians-fiercely-oppose-forms-115657029.html
https://ca.finance.yahoo.com/news/posthaste-canadians-fiercely-oppose-forms-115657029.html
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deren Zulassung ab, während nur 26 Prozent sie befürworten. Besonders groß ist die 

Ablehnung von Wetten auf Kriegsopfer oder den Tod von Personen in der 

Öffentlichkeit, während Sportereignisse vergleichsweise mehr Zustimmung erhalten. 

• iGaming Ontario hat mit „BetGuard“ ein zentrales Selbstsperrsystem für den 

regulierten Online-Glücksspielmarkt in Ontario eingeführt. Über das Portal können 

sich Personen ab 19 Jahren für einen frei wählbaren Zeitraum von sämtlichen 

regulierten Online-Glücksspielangeboten der Provinz ausschließen lassen; zugleich 

werden Kontozugänge gesperrt und Direktmarketing unterbunden. Die Maßnahme soll 

den Spielerschutz stärken und den Zugang zu verantwortungsbewussten 

Glücksspielangeboten verbessern. 

• Vier Jahre nach Einführung des regulierten Online-Glücksspielmarktes in Ontario zeigt 

eine aktuelle Ipsos-Studie eine hohe Kanalisierungsrate: 91,1 Prozent der befragten 

Online-Spielenden nutzen legale, regulierte Angebote, ein Anstieg um 7,4 

Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr. Der Anteil der Personen, die ausschließlich 

auf unregulierten Websites spielen, sank im selben Zeitraum von 16,3 Prozent auf 8,9 

Prozent, was als Hinweis auf die zunehmende Akzeptanz des regulierten Marktes und 

seiner Spielerschutzstandards gewertet wird. 

 

• Mit einem neuen Gesetzentwurf zur Bekämpfung des 

illegalen Glücksspiels plant Griechenland eine umfassende 

Verschärfung des Regulierungsrahmens. Die Befugnisse 

der Glücksspielaufsicht E.E.E.P. und der Ermittlungsorgane werden ausgeweitet, 

illegale Online-Angebote sollen schneller gesperrt und Verstöße mit deutlich 

verschärften Verwaltungs- und Strafsanktionen geahndet werden. Darüber hinaus 

sieht der Entwurf höhere Steuern auf Gewinne aus Online-Casinospielen sowie 

strengere Maßnahmen gegen die illegale Bewerbung von Glücksspielangeboten im 

Internet vor. 

• Ukrainische Soldaten sind im langjährigen Kriegseinsatz einem erhöhten Risiko 

für Glücksspielsucht ausgesetzt. Studien und Berichte zeigen, dass anhaltender 

Stress, Isolation und psychische Belastungen dazu führen können, dass Betroffene 

ihren Sold und teilweise sogar Ersparnisse verspielen. Vergleichbare 

Zusammenhänge zwischen Kriegseinsätzen, psychischer Belastung und 

problematischem Glücksspielverhalten wurden auch bei Angehörigen anderer 

Streitkräfte und Veteranen beobachtet. 

• Das litauische Finanzministerium hat einen Gesetzentwurf zur Änderung des 

Glücksspielgesetzes vorgelegt, der ab 2029 die verpflichtende Einführung einer 

Spielerkarte für alle Glücksspielformen vorsieht. Die Karte soll der Prävention 

problematischen Glücksspiels dienen und eine zentrale Erfassung von Spieleinsätzen 

und Gewinnen über alle Anbieter hinweg ermöglichen. Zudem ist die schrittweise 

Abschaffung von Bargeldzahlungen im terrestrischen Glücksspiel geplant; hierfür soll 

den Anbietern eine dreijährige Übergangsfrist zur technischen Umstellung eingeräumt 

werden. 

• Im April 2026 betrugen die Ausgaben der dänischen Bevölkerung für Glücksspiele 

680 Millionen DKK (ca. 90,1 Millionen EUR). Gegenüber dem Vorjahr stellt dies einen 

Anstieg von 2,3 Prozent dar, der hauptsächlich auf einen Anstieg bei Online-Casino 

(18,4 Prozent) und Bingo (17,0 Prozent) zurückzuführen ist. Einen deutlichen 

Einzelmeldungen 

https://igamingontario.ca/en/news/betguard-centralized-self-exclusion-ontario-igaming
https://igamingontario.ca/en/news/betguard-centralized-self-exclusion-ontario-igaming
https://www.agco.ca/en/news/number-ontarians-choosing-regulated-over-unregulated-online-gaming-sites-surges-91-ipsos-study
https://www.agco.ca/en/news/number-ontarians-choosing-regulated-over-unregulated-online-gaming-sites-surges-91-ipsos-study
https://www.opengov.gr/minfin/?p=14100
https://www.euro2day.gr/en/article/2353747/gambling-bill-with-padlocks-fines-and-imprisonment
https://www.euro2day.gr/en/article/2353747/gambling-bill-with-padlocks-fines-and-imprisonment
https://www.srf.ch/news/international/ukraine/ueber-leben-an-der-front-die-glueckskrieger-ukrainische-soldaten-verfallen-der-spielsucht
https://www.srf.ch/news/international/ukraine/ueber-leben-an-der-front-die-glueckskrieger-ukrainische-soldaten-verfallen-der-spielsucht
https://www.delfi.lt/verslas/naujienos/siuloma-ivesti-privaloma-losejo-kortele-120232157
https://www.delfi.lt/verslas/naujienos/siuloma-ivesti-privaloma-losejo-kortele-120232157
https://www.spillemyndigheden.dk/en/news/gambling-market-april-2026-increase-overall-gambling-spend
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Rückgang verzeichneten hingegen Sportwetten (22,5 Prozent) und landbasierte 

Casinos (8,3 Prozent). Im freiwilligen Register für Selbstsperren der dänischen 

Glücksspielbehörde (Spillemyndigheden) sind aktuell knapp 72.000 Personen 

registriert. Davon sind 40,7 Prozent männlich und unter 30 Jahre alt. 

• Finnland setzt die bereits 2025 beschlossene Öffnung seines Online-

Glücksspielmarktes weiter um: Seit dem 1. März 2026 können Anbieter offiziell 

Lizenzen für den Markteintritt beantragen. Ab dem 1. Juli 2027 sollen dann neben dem 

bisherigen Monopolisten Veikkaus auch private, lizenzierte Betreiber Online-

Casinospiele, Online-Slots und Sportwetten anbieten dürfen. Ziel der Reform ist es, ein 

reguliertes Angebot mit einheitlichen Spielerschutzstandards zu schaffen, die 

Abwanderung zu Offshore-Anbietern zu reduzieren und zusätzliche Steuereinnahmen 

zu generieren. 

• Das Europäische Parlament fordert für den EU-Haushalt 2028–2034 neue 

Einnahmequellen, darunter eine Abgabe auf Gewinne aus Kryptotransaktionen 

sowie auf Online-Glücksspiele. Damit sollen zusätzliche Mittel für neue EU-

Aufgaben geschaffen werden, ohne die Beiträge der Mitgliedstaaten zu erhöhen. 

• Brasilien hat den Zugang zu 27 Prognosemärkten gesperrt und gleichzeitig die 

Regeln für Derivate verschärft. Die Regierung argumentiert, dass Prognosemärkte 

faktisch glücksspielähnliche Wetten auf politische, gesellschaftliche oder kulturelle 

Ereignisse ermöglichen und damit die bestehenden Glücksspielvorschriften umgehen. 

Künftig sind Derivate nur noch auf wirtschaftliche und finanzielle Referenzwerte wie 

Zinssätze, Wechselkurse oder Preisindizes zulässig. 

• Mit dem am 28. Mai veröffentlichten Gesetz 527 hat Panama neue Maßnahmen zur 

Prävention und Kontrolle von Glücksspielsucht eingeführt. Vorgesehen sind unter 

anderem Einsatz- und Zeitlimits, biometrische Alters- und Identitätsprüfungen bei 

Online-Anbietern, Gesichtserkennung in Casinos sowie die Sperrung nicht lizenzierter 

Glücksspielplattformen. Zudem wird Glücksspielsucht ausdrücklich als Problem der 

öffentlichen Gesundheit anerkannt; ein neuer Fonds finanziert Präventions- und 

Behandlungsangebote, während Bildungsprogramme und strengere Sanktionen die 

Umsetzung unterstützen sollen. 

• Die indische Regierung hat mit dem Promotion and Regulation of Online Gaming Act 

2025 und den seit dem 1. Mai 2026 geltenden Ausführungsbestimmungen einen 

neuen Regulierungsrahmen für Online-Gaming geschaffen. Kernstück ist die neu 

eingerichtete Online Gaming Authority of India OGAI, die Spiele als verbotene 

Echtgeld-Glücksspiele oder zulässige Social Games bzw. E-Sport-Angebote 

klassifiziert, Registrierungen überwacht und Nutzerbeschwerden bearbeitet. Zudem 

werden umfangreiche Vorgaben zu Jugend- und Spielerschutz sowie Beschränkungen 

für Zahlungsdienstleister bei Transaktionen im Zusammenhang mit verbotenen Online-

Glücksspielen eingeführt. 

• Die Regierung Hongkongs plant eine strengere Regulierung von Greifautomaten 

und anderen gewinnbasierten Unterhaltungsgeräten. Künftig sollen für einzelne 

Geräte Lizenzen erforderlich sein; zudem wird geprüft, ob Betreiber die 

Gewinnwahrscheinlichkeiten offenlegen müssen. Gleichzeitig zeigt sich die Regierung 

offen für höhere Gewinnwerte und höhere Maximalauszahlungen, betont jedoch den 

Verbraucherschutz sowie die Prävention problematischen Spielverhaltens. 

https://www.helsinkitimes.fi/business/28861-finland-s-online-casino-market-in-transition-what-the-2027-reform-means-for-players.html
https://www.helsinkitimes.fi/business/28861-finland-s-online-casino-market-in-transition-what-the-2027-reform-means-for-players.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/haushalt-eu-will-neue-steuern-fuer-krypto-gluecksspiel-und-digitalkonzerne/100219815.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/haushalt-eu-will-neue-steuern-fuer-krypto-gluecksspiel-und-digitalkonzerne/100219815.html
https://latina-press.com/news/343849-brasilien-blockiert-prognosemarktplattformen/
https://latina-press.com/news/343849-brasilien-blockiert-prognosemarktplattformen/
https://www.laestrella.com.pa/panama/nacional/panama-endurece-controles-sobre-apuestas-digitales-HN22852410
https://www.laestrella.com.pa/panama/nacional/panama-endurece-controles-sobre-apuestas-digitales-HN22852410
https://www.pib.gov.in/PressReleaseDetail.aspx?PRID=2254606&reg=3&lang=2
https://www.pib.gov.in/PressReleasePage.aspx?PRID=2256973&reg=3&lang=2
https://www.scmp.com/news/hong-kong/society/article/3354609/new-law-could-require-displaying-odds-licensee-info-claw-machines-minister?module=perpetual_scroll_0&pgtype=article
https://www.scmp.com/news/hong-kong/society/article/3354609/new-law-could-require-displaying-odds-licensee-info-claw-machines-minister?module=perpetual_scroll_0&pgtype=article
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• Indonesien hat die Prognoseplattform Polymarket gesperrt und diese im Rahmen 

seines Vorgehens gegen Online-Glücksspiel als illegales Wettangebot eingestuft. 

Auslöser war unter anderem ein Markt, auf dem auf ein vorzeitiges Ende der Amtszeit 

von Präsident Prabowo Subianto spekuliert werden konnte. Die Behörden begründen 

das Verbot damit, dass die Plattform Wetten auf ungewisse Ereignisse ermöglicht und 

damit gegen indonesisches Recht verstößt. 

• Die südkoreanische Polizei ermittelt erstmals gegen inländische User des 

Prognosemarkts Polymarket wegen des Verdachts auf illegales Glücksspiel. 

Obwohl Polymarket in Südkorea derzeit frei zugänglich ist, gelten Wetten auf der 

Plattform nach koreanischem Recht als unerlaubtes Glücksspiel und können mit 

Geldstrafen von bis zu 10 Millionen KRW (ca. 5.600 EUR) geahndet werden. 

 
 

 

  

https://www.reuters.com/world/asia-pacific/indonesia-blocks-polymarket-over-online-gambling-concerns-after-bets-presidents-2026-05-25/
https://biz.chosun.com/en/en-finance/2026/06/05/3WD7VNRFJJBRZLSON7BQEXKI44/
https://biz.chosun.com/en/en-finance/2026/06/05/3WD7VNRFJJBRZLSON7BQEXKI44/
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Strafen und Bußgelder gegen Glücksspielanbieter 

Die folgende Tabelle listet bedeutende Strafen und Bußgelder gegen Glücksspielanbieter auf. 

Es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit und es werden nur die Strafen seit der letzten 

Newsletter-Ausgabe dargestellt.   

Land und 

Institution 

Anbieter Verstöße Strafen 

Kansspelautoriteit 
(NL) SBM Holding Group 

Werbung für illegales 
Glücksspiel 

wöchentlich eine 
Geldbuße in Höhe von 
75.000 EUR; maximal 
jedoch 225.000 EUR 

Kansspelautoriteit 

(NL) 
 

Sun Block Media 
Labs 2.0 Ltd. 

Werbung für illegales 
Glücksspiel 

wöchentlich eine 
Geldbuße in Höhe 
von 75.000 EUR; 
maximal jedoch 
225.000 EUR 

Kansspelautoriteit 

(NL) 
 

JEF Holdings Ltd. 

 

Werbung für illegales 

Glücksspiel 

 

wöchentlich eine 
Geldbuße in Höhe 
von 75.000 EUR; 
maximal jedoch 
225.000 EUR 

Spelinspektionen 
(SE)  

Oddit Limited 

Fehlende Angabe zu 
Änderungen im 
Personenkreis der 
Unternehmensführung  

1.200.000 SEK (ca. 
110.000 EUR) 

Spillemyndigheden 
(DK) 

C.A.H. 
Automatservice ApS 

Illegales 
Glücksspielangebot  

34.606 DKK (ca. 
4.629 EUR) 

Spillemyndigheden 

(DK) 

 

25syv A/S 
Verstöße gegen 
Geldwäscherichtlinien  

Meldung an die 
Polizei  

The New South 
Wales gaming 
regulator (AU) 

Star Sydney  
Versagen des 
Risikomanagements zur 
Finanzkriminalität  

10 Millionen AUD 
(ca. 6,1 Millionen 
EUR) 
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Vermischtes 

Studie Glücksspiel-Zielgruppe Spieleinsteiger 2026 und Studie Glücksspiel-Zielgruppe 
Junge Frauen 2026 

Die Studie Glücksspiel-Zielgruppe 

Spieleinsteiger 2026 des 

Marktforschungsunternehmens 

„research tools“ gibt auf Basis von 

4.000 online-repräsentativen 

Interviews, davon sechs Prozent in der 

betrachteten Zielgruppe 

Spieleinsteiger, Einblicke in das 

Glücksspielverhalten dieser Gruppe im Vergleich zu Glücksspielkunden insgesamt. 

Analyseaspekte sind Soziodemografie, Kundenverhalten, Produkt- und Markenwahl, 

Abschlussort sowie Freizeit- und Medienverhalten.  

Spieleinsteiger sind zu großen Teilen Personen im Alter bis 34 Jahren. Die von ihnen 

genutzten Glücksspielarten weichen überraschend deutlich von den Glücksspielern 

insgesamt ab. Auch bei den Spielanlässen zeigen sich große Unterschiede. 

Studie Glücksspiel-Zielgruppe Junge Frauen 2026 

Die zweite Studie Glücksspiel-Zielgruppe Junge Frauen 2026 von „research tools“ gibt auf 

Basis von 4.000 online-repräsentativen Interviews, davon sechs Prozent in der betrachteten 

Zielgruppe junge Frauen, Einblicke in das Glücksspielverhalten dieser Gruppe im Vergleich 

zu GlücksspielkundInnen insgesamt. Analyseaspekte sind Soziodemografie, 

Kundenverhalten, Produkt- und Markenwahl, Abschlussort sowie Freizeit- und 

Medienverhalten. 

 

https://research-tools.net/studie-gluecksspiel-zielgruppe-spieleinsteiger-2026/
https://research-tools.net/studie-gluecksspiel-zielgruppe-spieleinsteiger-2026/
https://research-tools.net/studie-gluecksspiel-zielgruppe-junge-frauen-2026/
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18 bis 34jährige Frauen stellen nur sechs 

Prozent aller GlücksspielerInnen. Diese für 

den künftigen Markterfolg zunehmend 

wichtige aber schwierige Zielgruppe weist 

spezifische Produktvorlieben auf. Lotterien 

sind durchaus beliebt, jedoch nicht alle 

Anbieter von Lotterieprodukten 

gleichermaßen. Unterdurchschnittliche Glücksspiel-Aktivität geht einher mit etlichen 

Bedenken bei der Glücksspielnutzung und stellt die Anbieter so vor einige 

Herausforderungen. 

GCI-Bericht: Entwicklung des globalen Online-Glücksspielmarktes 

Eine aktuelle Analyse von Gaming Compliance International GCI schätzt das weltweite 

Wettvolumen des unregulierten Online-Glücksspiels im Jahr 2025 auf 5,9 Billionen USD. 

Demnach entfallen global rund 78 Prozent der Online-Glücksspielumsätze auf unregulierte 

Angebote, während zugleich eine dritte Marktgruppe („unacknowledged gambling“) an 

Bedeutung gewinnt: Plattformen mit glücksspielähnlichen Mechaniken, die außerhalb 

bestehender Regulierungs- und Klassifikationssysteme operieren. GCI warnt vor 

wachsenden Herausforderungen für Regulierung, Verbraucherschutz und 

Steueraufkommen in diesem zunehmend fragmentierten Markt. 

90.000 rote Karten für Sportwetten 

Für den Start der Fußball-WM 2026 warnt die Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern 

(LSG) vor den Risiken von Sportwetten und betont, dass diese trotz ihrer Inszenierung als 

Teil des Fußballerlebnisses Glücksspiel mit hohem Suchtpotenzial sind. Mit einer Aktion in 

bayerischen Kneipen – 90.000 roten Karten mit der Botschaft „Sportwetten sind Glücksspiel!“ 

– fordert die LSG mehr öffentliche Aufklärung sowie strengere Werbebeschränkungen für 

Sportwetten. Angesichts der hohen Werbeausgaben der Glücksspielbranche sieht die LSG 

insbesondere während sportlicher Großereignisse einen dringenden Handlungsbedarf im 

Bereich Prävention und Verbraucherschutz. 

  

https://gamingcompliance.com/wp-content/uploads/2026/05/GCI_Global-2025_PT_English.pdf
https://gamingcompliance.com/news/the-trillion-dollar-problem-unregulated-online-gambling-reaches-5-9-trillion-in-global-wagering-value/
https://gamingcompliance.com/news/the-trillion-dollar-problem-unregulated-online-gambling-reaches-5-9-trillion-in-global-wagering-value/
https://www.lsgbayern.de/infos-materialien/presse/fussball-wm-2026
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Forschung 

Auer & Griffiths (2026). Differences in online gambling expenditure between players from 
Germany, Spain, Netherlands, Great Britain, US and Canada: A largescale online player 
tracking study 

Die Studie untersucht Unterschiede im Spielverhalten von Online-GlücksspielerInnen aus 

sechs Ländern. Die Stichprobe umfasst 926.086 Accounts aus Großbritannien, den 

Niederlanden, Deutschland, Spanien, Kanada (Ontario) und den USA. Als Datengrundlage 

dienen 15 Online-Glücksspielanbieter, wobei die gesamte Spielaktivität der jeweiligen 

Plattformen im Oktober 2025 erfasst wurde. Zentrale Analysevariablen sind der summierte 

Spieleinsatz, der monetäre Verlust sowie die eingezahlten Beträge. 

Hinsichtlich der zentralen Kennzahlen zeigten deutsche SpielerInnen durchweg die niedrigsten 

Werte: Sie wiesen den geringsten durchschnittlichen Spieleinsatz (638 EUR; Median: 74 

EUR), den niedrigsten durchschnittlichen Verlust (73 EUR; Median: 15 EUR) sowie den 

niedrigsten durchschnittlichen Einsatz pro Spiel (0,27 EUR; Median: 0,17 EUR) auf. US-

amerikanische SpielerInnen erzielten hingegen sowohl den höchsten Gesamteinsatz als auch 

den höchsten Einsatz pro Spiel, verzeichneten dabei jedoch paradoxerweise den niedrigsten 

durchschnittlichen Verlust. Dieser Befund ist methodisch zu relativieren: Das Verhältnis von 

Verlust zu Einsatz lag in den USA bei lediglich 0,055 Prozent (Median: −6,17 EUR; Mittelwert: 

−12,73 EUR) und damit weit unterhalb der übrigen Länder (3,4–11,4 Prozent), was darauf 

hindeutet, dass einzelne Großgewinne die Verlustverteilung verzerren. Die höchsten 

durchschnittlichen Verluste entfielen demgegenüber auf britische und kanadische 

SpielerInnen. 

Darüber hinaus zeigte sich länderübergreifend eine ausgeprägte Konzentration der 

Spielausgaben auf eine kleine NutzerInnengruppe. Am deutlichsten zeigte sich diese 

Ungleichverteilung in den USA, wo ein Fünftel der SpielerInnen nahezu den gesamten Umsatz 

generierte (95 Prozent). Kanada und Spanien wiesen mit 94 Prozent bzw. 91 Prozent 

vergleichbar hohe Konzentrationen auf, wohingegen die Niederlande mit 79 Prozent die 

gleichmäßigste Verteilung aufwiesen; Deutschland (86 Prozent) und Großbritannien (88 

Prozent) nahmen eine mittlere Position ein. Die Autoren schlussfolgern hieraus, dass 

strengere Regulierungsmaßnahmen mit einem geringeren Spielvolumen einhergehen, 

während liberalere Rahmenbedingungen tendenziell höhere Ausgaben begünstigen. 

Link zur Studie 

https://doi.org/10.1016/j.actpsy.2026.106864
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Stafford, Mallina, Zarb-Cousin, et al. (2026). Lived Experiences of Recovering and Recovered 
Gamblers: a Sentiment and Thematic Analysis.  

Die qualitative Studie untersucht die Erfahrungen von 33 Teilnehmenden aus den USA, die 

bei der Verarbeitung ihrer Spielsucht die Software Gamban benutzt hatten. Mit Gamban lassen 

sich Glücksspielangebote sperren; zudem werden Tools für Personen angeboten, die mit dem 

Online-Glücksspiel aufhören wollen. Anhand von ausführlichen, halbstrukturierten Interviews, 

die mittels Stimmungs- und Themenanalysen ausgewertet wurden, stellte das Autorenteam 

eine stark negative Emotionalität gegenüber dem Glücksspiel fest, die ihrer Ansicht nach 

tiefgreifende Schäden, Scham und Verlust widerspiegelt, sowie mäßig positive Einstellungen, 

die mit Resilienz, Selbstregulierung und der Wiederaufnahme bzw. Verbesserung sozialer 

Kontakte verbunden waren. Zu den zentralen Themen zählten eine fehlende Akzeptanz des 

„Responsible Gambling“-Konzepts, die große Bedeutung sozialer und emotionaler 

Unterstützung sowie die wahrgenommene Wirksamkeit digitaler Sperrmaßnahmen und 

anderer Instrumente, mit denen Autonomie und Selbstkontrolle gefördert werden. Die 

Ergebnisse zeigen darüber hinaus, dass die Überwindung von Spielsucht nicht linear verläuft, 

sozial eingebettet ist und langfristig durch die Erfüllung grundlegender psychologischer 

Bedürfnisse – Autonomie, Kompetenz und Verbundenheit – aufrechterhalten wird. Nach 

Ansicht des Autorenteams sollten politische Entscheidungen auf gelebten Erfahrungen und 

Verbraucherschutz basieren, statt die individuelle Verantwortung in den Vordergrund zu 

stellen. 

Link zur Studie 

  

https://doi.org/10.1007/s10899-026-10492-5
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In eigener Sache 

Das war die Current Advances in Gambling Research (CAGR) Konferenz 2026  

Ende Mai fand in Helsinki die Current Advances in Gambling 
Research (CAGR) 2026 statt. Über zwei Tage kamen rund 
200 internationale Forschende zusammen, um aktuelle 
Entwicklungen in der Glücksspielforschung zu diskutieren.  

Besonders in Erinnerung geblieben sind uns die beiden 
Keynotes: Prof. Dr. Ingeborg Rossow stellte die 
Übertragbarkeit des Total Consumption Model auf das 
Glücksspiel zur Diskussion. Unser Kollege aus Bremen, Dr. 
Tobias Hayer, gab einen fundierten Einblick in die 
Regulierung des deutschen Glücksspielmarkts, aus dem 
auch wir noch einiges mitnehmen konnten.  

Sharon Martin stellte Lieder vor, die im Rahmen eines 
partizipativen Songwriting-Projekts mit Menschen mit 
Glücksspielstörung entstanden sind – eine Perspektive von 
Lived Experience, die wir so noch nie wahrgenommen 
haben.   

Die Forschungsstelle Glücksspiel war mit drei Postern vertreten:  

- Marvin Raab präsentierte regelbasierte Ansätze zur Vorhersage von Selbstsperren in Online-
Casinos unter Einsatz von Methoden der erklärbaren KI (XAI).  

- Lorenz Weißenberg untersuchte zeitliche Muster psychiatrischer Komorbiditäten vor und 
nach einer Glücksspielstörungsdiagnose – auf Basis von AOK-Krankenkassendaten aus 
Baden-Württemberg.  

- Dr. Johannes Singer analysierte die Häufigkeit und Inhalte von Glücksspielwerbung während 
eines Bundesliga-Spieltags, einschließlich TV-Übertragungen und Social Media.  

Herzlichen Dank an die Organisierenden und alle GesprächspartnerInnen! Die Veranstaltung 
hat uns neue (Forschungs-)Ideen und wertvolle Kontakte beschert und einmal mehr gezeigt, 
wie wichtig internationale Zusammenarbeit für die Verbesserung der Unterstützung von 
Menschen mit Glücksspielproblemen ist.  

Wir freuen uns auf die CAGR 2027. 
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Neue Publikation aus unserem Hause in der Zeitschrift Sucht 

Gemeinsam mit Dr. Raffaello Rossi (University of Bristol) 
haben wir in der Fachzeitschrift SUCHT einen neuen 
Artikel veröffentlicht, der das Werbeverhalten von 
Glücksspielanbietern während der UEFA-
Europameisterschaft 2024 analysiert und hier 

heruntergeladen werden kann. 

Durch das Zählen und Kategorisieren von 
Glücksspielwerbung während 11 Spielübertragungen 
wurde festgestellt, dass im Durchschnitt 7,4 Prozent der 
Übertragungszeit, einschließlich Vor- und 
Nachberichterstattung sowie Halbzeitpausen, mit 
Glücksspielwerbung gefüllt war. Insgesamt wurden 
5.914 Werbeeinblendungen in den 11 Übertragungen 
gezählt – das entspricht etwa 2,2 Glücksspielreferenzen 
pro Minute. Ein Großteil der Werbung war dem offiziellen 
Sponsor der EM, dem Sportwettenanbieter Betano, 
zuzuordnen und erschien überwiegend auf den Banden 
am Spielfeldrand. 

Neben den eigentlichen Spielübertragungen haben wir auch die Social-Media-Aktivitäten von 
10 Sportwettenanbietern untersucht (n = 2.645 Beiträge). Bei der organischen Kommunikation 
setzten die Anbieter überwiegend auf sogenanntes Content Marketing (n = 1.542): 
unterhaltsame Inhalte rund um Fußball und die EM, bei denen der Werbecharakter oft in den 
Hintergrund tritt. Die über die Meta Ad Library analysierten bezahlten Anzeigen (n = 1.103) 
waren hingegen deutlich direkter gestaltet und richteten sich verstärkt an ein jüngeres 
Publikum. 

Zusammengefasst zeigt sich ein hohes Ausmaß an Glücksspielwerbung während der Fußball-
Europameisterschaft 2024 in Deutschland. Sowohl die Reichweite als auch die Inhalte der 
Werbung bergen Risiken, insbesondere für vulnerable Gruppen wie Kinder und Jugendliche. 
Vor diesem Hintergrund bleibt fraglich, ob die Werbevorgaben des Glücksspielstaatsvertrags 
ausreichen, um die Bevölkerung hinreichend vor glücksspielbedingten Schäden zu schützen. 
Mögliche Maßnahmen könnten Werbeeinschränkungen bei Live-Sportübertragungen, eine 
verpflichtende Kennzeichnung von Content-Marketing in sozialen Medien sowie technische 
Barrieren sein. 

  

https://econtent.hogrefe.com/doi/10.1024/0939-5911/a000980
https://econtent.hogrefe.com/doi/10.1024/0939-5911/a000980
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Pressemitteilung der Uni Hohenheim: Glücksspielwerbung im Profifußball 

Die oben vorgestellte EM-Studie ist gemeinsam mit einer neuen Untersuchung zur 
Glücksspielwerbung an einem vollständigen Bundesliga-Spieltag in eine Pressemitteilung der 

Universität Hohenheim eingeflossen. Die Bundesliga-Studie erfasste alle neun Spiele des 31. 
Spieltags der Saison 2024/25 und zählte insgesamt 18.708 Werbeinhalte für Glücksspiele, 
davon 15.089 allein in den Live-Übertragungen. Glücksspielwerbung war dabei fast 500 
Minuten sichtbar – durchschnittlich rund ein Drittel der Sendezeit. Hinzu kamen 223 Social-
Media-Beiträge der zehn reichweitenstärksten Sportwettenanbieter, die an diesem Spieltag 
mehr als zehn Millionen User erreichten. Die Pressemitteilung enthält zudem ein Video-Reel 

auf YouTube mit einer Zusammenfassung der Ergebnisse. 

Interview mit Deutschlandfunk 

Anlässlich der Fußball-Weltmeisterschaft 2026 gab Johannes Singer ein Interview mit 

@mediares im Deutschlandfunk (Gespräch auf Spotify) zum Thema Glücksspielwerbung im 
Fußball. Dabei bespricht er die Ergebnisse der aktuellen Studie der Forschungsstelle 
Glücksspiel sowie die zunehmende Präsenz von Glücksspiel im Sport, insbesondere im 
Fußball. Zudem beleuchtet er die Risiken, die von Werbeinhalten für Glücksspiele ausgehen, 
und erläutert mögliche Präventionsmaßnahmen. 

Analyse von Glücksspielwerbung während der Fußball-Weltmeisterschaft 2026 und 
Kooperation mit dem RedaktionsNetzwerk Deutschland 

Im Rahmen eines aktuellen Projekts analysiert die Forschungsstelle Glücksspiel Werbung für 
Glücksspiele während der laufenden Fußball-Weltmeisterschaft 2026. Wie in der aktuellen 
Veröffentlichung (siehe oben) sind sowohl Werbeanzeigen während der Übertragungen im TV 
als auch Werbeinhalte in den sozialen Medien von Interesse. Um ausgewählte Ergebnisse 
zeitnah kommunizieren zu können, kooperiert die Forschungsstelle Glücksspiel mit dem 
RedaktionsNetzwerk Deutschland. Beispielsweise wurde in zwei kürzlich erschienenen 
Artikeln mitgeteilt, dass neben Werbung für Sportwetten auch Werbung für einen Prediction 

Market während der Übertragung der Spiele zu sehen ist. Auf Nachfrage gab die GGL an, ein 

Prüfverfahren eingeleitet zu haben, da der entsprechende Anbieter über keine gültige Lizenz in 
Deutschland verfügt und somit fraglich ist, ob die Werbung zulässig ist. Die Thematik erscheint 
brisant, da das Auftaktspiel der deutschen Fußball-Nationalmannschaft ebenfalls auf der 
Webseite des KiKA übertragen wurde. Dadurch war eine junge und besonders vulnerable 
Zielgruppe neben der Werbung für Sportwetten auch der Werbung für Prediction Markets 
ausgesetzt, eine Produktform, die in Deutschland aktuell nicht zulässig ist. 

 
  

https://www.uni-hohenheim.de/pressemitteilung?tx_ttnews%5Btt_news%5D=69566&cHash=26dff54ab3242d58dd2a02f783e80b0f
https://www.uni-hohenheim.de/pressemitteilung?tx_ttnews%5Btt_news%5D=69566&cHash=26dff54ab3242d58dd2a02f783e80b0f
https://www.youtube.com/watch?v=DTj4GYWWgRE
https://www.youtube.com/watch?v=DTj4GYWWgRE
https://www.deutschlandfunk.de/johannes-singer-ueber-die-gefahren-von-gluecksspielwerbung-in-tv-und-internet-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/johannes-singer-ueber-die-gefahren-von-gluecksspielwerbung-in-tv-und-internet-100.html
https://open.spotify.com/episode/10ClbF11WwJIRTgyU5pDeG
https://www.rnd.de/sport/experte-schlaegt-alarm-illegale-bandenwerbung-bei-der-wm-UEEDEGYTTNDCXJ74SLP7NU6OMM.html
https://www.rnd.de/sport/experte-schlaegt-alarm-illegale-bandenwerbung-bei-der-wm-UEEDEGYTTNDCXJ74SLP7NU6OMM.html
https://www.rnd.de/sport/adi-predictstreet-behoerde-prueft-illegale-gluecksspiel-werbung-bei-der-wm-CDWZDWSVEFG2FJKCRSU2CBSTL4.html
https://www.rnd.de/sport/adi-predictstreet-behoerde-prueft-illegale-gluecksspiel-werbung-bei-der-wm-CDWZDWSVEFG2FJKCRSU2CBSTL4.html
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Trotz sorgfältiger inhaltlicher Kontrolle kann keine Haftung für die Inhalte externer Links 
übernommen werden; für die jeweiligen Inhalte sind die Betreiber verantwortlich. 

Unsere aktuelle Datenschutzerklärung finden Sie hier. Wenn Sie den Newsletter abbestellen 
wollen, schicken Sie uns bitte eine E-Mail. 
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Steffen Otterbach, Marvin Raab, Johannes Singer, Lorenz Weißenberg und Andrea Wöhr 

Universität Hohenheim 
Forschungsstelle Glücksspiel (502) 
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D-70593 Stuttgart 
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Informationen zur Forschungsstelle Glücksspiel 

Die 2004 gegründete Forschungsstelle Glücksspiel an der Universität Hohenheim ist Pionierin 
der interdisziplinären Glücksspielforschung in Deutschland. Ziel ist es, durch originäre 
wissenschaftliche Forschung sowie durch Zusammenführung der Forschung aus 
verschiedenen Fachbereichen fundierte wissenschaftliche Erkenntnisse für 
EntscheidungsträgerInnen aus Politik, dem Hilfesystem und der Wirtschaft zu schaffen. Das 
Vernetzen unterschiedlicher AkteurInnen und der Wissenstransfer sind dabei zentrale 
Merkmale. Ebenso spiegelt die fachübergreifende Zusammensetzung des Teams den 
multidisziplinären Charakter des Glücksspiels wider. Aktuelle Themenschwerpunkte reichen 
von algorithmenbasierten Systemen zur Früherkennung von Glücksspielproblemen über die 
Bewerbung von Glücksspiel in den sozialen Medien bis hin zu gesellschaftspolitischen 
Anliegen wie der Stigmatisierung von GlücksspielerInnen. 
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